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arl Scho£tenloher: Bvücher be’wegten die_Welt. Eine Kultur-
geschichte des Buches Stuttgart (Hıersemann). 1, Vom Altertum bıs ZUuUr:r
Renaıissance. 1951 278 geb 2 N I Vom Barock bis ZUuUr Gegen-
WAart. 1952 TRAZZ612 veb 23,—
FEıne Kulturgeschichte des Buches, die Vft 1n diesem zweibändigen Werk, dessen

ar den Nöten der Fliegerangriffe des Weltkrieges begann, unternımmt,
1St eine Aufgabe VO besonderem Reız, ber auch VO Sanz besonderen Schwier1g-
keiten. Es gehört schon jenes leidenschaftliche Verhältnis Z Bu: dazu, das den
Vt rfüllt un das vielfach sehr deutlich spuren ISt, WEeNnNn Ver-
ıcht auf das Überflüssige, Törichte, Unverantwortliche (Schundlıteratur) seın
„Hochlied auf das Buchtum“ niederschreibt, ımmer wıeder gefördert und auch be-
stiımmt durch die reichen Schätze der Bayerischen Staatsbibliothek VOr dem Vel-

hängnisvollen März 19453
Die Durchführung des Planes kann reılıch ıcht geschehen hne umfangreiche,

mıtunter eın wen12g ermüdende Aufzählung VO' Bekanntem un! Unbekanntem,
un 1114  3 wird Cs jener Leidenschaft ZUgute halten, WeNnNn die nähere Kennzeich-
Nnung VO Einzelheiten sich häufig autf eın ledigli wertendes Epitethon beschränkt;
ebenso, WENN einıge Ka itel notgedrungen allgemeın „von“ der Bücherwelt
des Altertums, VO W 1 tigen Überlieferungsstätten des frühen Mittelalters, VO:!  >3
dem Bücherstrom der Frühdruckzeit handeln.

Der Kirchenhistoriker wırd den ersten Kapitelfi‚ die VO Altertum Hıs
ZU Hochmiuttelalter führen, relatıv wen1g besonderen Gewınn haben Hıer 1St 1mM
Durchschnitt fast alles bekannt, manches 9 W1e eLtwa das altkırchliche Biblio-
thekswesen, blafß und stofftlı; bescheiden behandelt. Ehrhardts schöne
Studie ber die griechische Patrıa chatsbibliothek VO Jerusalem (Röm. 5/6,

z1bt e1in bunteres und deutlicheres Bild Dagegen wiırd die Darstellung
für die Zeıt der Fenaıissance und Retormation csehr lebendig, ausgestattet mMIiIt einer
Fülle VO wen1g Sal ıcht bekannten und recht bemerkenswerten Einzel-
heıten, obwohl die humanıstische Eıinstellung des Vt. sıch tür die spezifisch theolo-
yisch-kırchliche Buchproduktion kaum erwarmen vermag die „spitzfindigen
Werke der großen Scholastiker“, /Ö; der störende Druckfehler e1im „fleißigen
Licht der Gottheit“ der Mechthild VO:'  e} Magdeburg)

Die Kapıtel ber die Frühdruckzeit, den deutschen Bücherbesitz des ausgehen-
den Mittelalters, die Bücherwelt der Dürer-Zeit, VOTr allem über Buchausstattung,
Verlagswesen Un uchhandel, sind außerst aufschlußreich: uch die gehaltvolle
Skizze des deutschen Humanısmus ın seiınem Verhältnis ZU Buch In dem Kapı-
tel Reformation und Bücherwelt W1e überhaupt für das Jh wırd Vt.
och ausführlicher, kommt ber auch 1er vielfach nıcht ber ein blofßes Aneın-
anderreihen VO Fakten hinaus; vgl 204 „Vom Bücherbesitz Luthers 1St
nıcht mehr viel erhalten. Meıst handelt CS sıch dabei Schriften Luthers mit
handschri#lichen Eınträgen des Reformators. Dıe Schmalkaldischen Artikel liegen
in der Urschrift Luthers ın Heıdelberg azu völlıg unzureichende Fufßnoten).
Auf den allgemeinen Büchertausch- und -leihverkehr 1MmM Jh £ällt allerdings

ıcht Insbesondere WIr'! die bedeutende Rolle des Flazıus, der m das
Evangelienbuch Otfrieds VO:  $ Weißenburg veröftentlichte und dessen Schüler den
Codex Argenteus 1n Verden der uhr entdeckten, ausführlich behandelt; ebenso
auch die Praxıs der Bücherzensur. Kulturgeschichtlich recht unt wırd das Bild,
wenn siıch Vt den deutschen Fürstenhöfen des Jh zuwendet, Maxımıilıan I’
Friedrich dem Weısen, dem Mark ratfen Albrecht, und dem Pfalzgrafen Otthein-
rich, dessen reiche Sammlung fr zeıt1g SE „Landesbibliothek“ wurde, ÜAhnlich
WI1e bei Herzog Albrecht ın München, August dem Starken, Julıus VO!]  3 Braun-
schweig un Vor allem Heınrich ulius, der die Gelehrtenbücherei des Flazıus
ach Wolfenbüttel holen konnte. Dazu stellt Vft VOTr allem noch französische un!:
spanısche Parallelerscheinungen. Die Bewegung VO: der Prunksammlung ZUT spate-
ren Landes- un Nationalbibliothek kündiıgt sıch Kap Al:>iet;et eine recht
nützliche Zusammenstellung der griechischen Handschriftensammlungen der Renaıi1s-
N  > auch der Wanderungsgeschichte griechischer Hss ber Italien in den welite-



353Allgemeines
ren Westen (vgl. das cchön8 Beispiei des Ankaufs der 3ammlung des Eparchos 1ınVenedig durch die Stadt Augsburg, 242)LE Vom Barock bıs ZUr Gegenwart, 1St noch etwas bunter un beWeESLETals Das Buch des Jh.s, gekennzeichnet

stichs
urch das Vordringen der deut-schen Sprache un: durch die Herrschaft des Kupfer Meriıians TopographienC SOWI1e durch dıie Verlagerung des buchhändlerisch Schwergewichtes 1nDeutschland VO  - Franktfurt ach Leipzig, durch die Bücherentführungen 1m dreı1fßig-jahrigen Krieg (das Schicksal der PalatıIl der Autbau der Gothaer Biıbliothek,Entführungen nach Schweden) un dutch die Neuen yroßen Sammlungen derBodleiana, der Ambrosiana, der Münchener und Wıener Hotbibliotheken, durchdie Gründung der Berliner Kurfürstlichen Bıbliothek Friedrich Wiıilhelms und be-sonders der Wolfenbüttler Sammlung Herzog Augusts I auch durch den Ausbauder Vatıkana (Orsıni, Palatına, Christina) un die Sammlungen eınes Richelieu, E ATMazarın, Colbert, schließlich uch durch das Aufkommen VO  - Zeıtung un Zeit-schrift all 1es stellt eın besonders reizvolles un: miıtunter drama-tisches Bild dar Eın Sonderkapıtel 1St MIt echt Leibniz ew1dmCT, dessen biblio-thekspolitischer Positivismus ebenso W 1€ Se1IN Drängen praktische Auswertungder 5Sammlungen 1MmM Zusammenhang MmMit Akademie-Plänen un: rationellen Zentra-isierungswünschen N verdienen.

Das Zeıtalter der Aufklärung bringt dern Schriftsteller un! Diıchter, die eifienlıterarischen Publikumsbedarf ebenso befriedigen WI1e steigern. Die Bıbliothek wırdjetzt, angeführt VO der Göttinger, das VO Leibniz geplante allgzgemeine Bildungs-mıttel, wobei die Bestände durch eıne ersfe Siäkularisation klösterlicher Bıblio-theken stark anwachsen. Die Revolutionsjahre bedeuten eine akute Steigerung derÜberführung und Entführung kırchlichen Bücherbesitzes ın weltlichen un: zugleicheine sehr günstige Gelegenheit für private Sammler. Di1e fast vollständige Auft-
Osung der geistlichen Büchersammlungen 1n Deutschland bringt die Säkularisation

VO  a} 1803
Kapıtel gilt dem Schrifttum und Bücherwesen der euzeıt se1it der Roman-tiık und zeıigt das Sprung aft zahlenmäfßige nwachsen der Produktion. Sehrinstruktiv 1STt auch das tolgende Kapıtel ber den Buchhandel der Neuzeıt, eıneGeschichte des modernen Verlagswesens un seiner Wandlungen. DerSchluß des Bandes oilt dem Bibliothekswesen se1it Begınn des Jh.s, dem Biblio-thekar, der modernen Buchkunst und Bibliophilie. Deıten Regıster lassen

nenNn, welche Fülle NC  3 Namen und Sachen ın beidfehlt manches,
en Bänden begegnet. Dennochdie wenıgen oroßen kirchlichen Bibliotheken des Protestan-t1smus SOWI1e die gew 116 ıcht großartigen, aber A Gesamtbild gehörigen vOlks-miıssı1ıonarischen Bemühungen das Buch Protestantica lıegen dem Autor sıcht-N fern uch 1n manchen Einzelheiten wırd Inan seinem Urteil nıcht beipflichtenwollen. Dennoch wird mMan dieses Werk als 1Ne überaus reiche Einführung 1n dieBücher- un Bibliothekskunde immer wıeder mıiıt reichem Gewıinn Rate zıiehenkönnen.
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